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taglıch ordert. Die Tugend der Armut Z1bt nıcht,
ohl aber Tugendforderungen, die den Besıtz un! allYves Congar das, OVON INa  - kann, dafß INan hat, betret-
ten nıcht L11UT das Geld, sondern Gesundheıt, Zeıt, -AÄArmut als Akt des Claubens z1ale Achtung, eın Auto, Bücher, Kultur, Wıssen UuUSW.

Es sind die Tugenden der Klugheıt, der Freigebigkeıit,
der Hochherzigkeit und, 1ın gewlsser Hınsıcht, der

Wır wollen unls hıer nıcht MmMIt der Armut Aaus ökonomıi- Mäßigkeıt, die den Gebrauch uUuNsSeceIer Guüter regeln S1e
cscher Sıcht beschäftigen, die komplex und schwer tiun dies 1aber adurch, dafß S1Ee iın die ewegung eınes

definıeren 1ISt Wır sind der Ansıcht, da{fß WIr nıcht Weıheaktes, der darauft zıielt, die Liebe Gott un!
qualifiziert sınd, darüber schreiben, WITF, denen A0 Nächsten absolut leben, eingebettet sınd.
tast nıchts tehlt Wır spuren sehr, W1€e wahr das In einem lebendigen chrıistlichen Leben oreift der
Wort VO  = Georges Bernanos ST «Man müu{fßte selbst e0: (Gsottes über den Bereich der Tugend hinaus ein,
elend se1In, ohne Getahr der Lästerung Sakra- durch Eıngebungen, durch Ansporn ın Rıchtung auf
MmMent des Elends teilhaben können» Projet d’une das Absolutum des Evangelıums. Dann ist INa  s sehr
Vıe de Jesus, nahe be1 der drıtten Ebene, der Gehalt der drei

Wır wollen auch nıcht über den evangelischen Rat klassıschen Gelübde nıcht mehr L1UTr als 1ne Ethık, ıne
der AÄArmut seinem instiıtutionellen Gesiıchts- menschliche un! auch christliche Regel für das Verhal-
punkt schreiben. Man weılß, wiıevıel Kritik Anlaf( ten Dıngen un! Menschen gegenüber erscheınt, SU1I1-

o1bt, Inan denke 1Ur Luther, der bemerkt, da{fß die dern als 1ne Werthaftigkeit der Exıstenz, die I11all

Mönche oft besser ernährt und gekleidet sınd und «theologal» eNNECN muf(ß
warmer haben als dies 1n der Welt der Fall SCWESCH wWa- Dies oilt VOT allem für den Gehorsam un! für die
re*, oder Voltaire, der 1mM Zeıtalter der Miıtgift VO  S} AÄrmut, die auf dieser Ebene fast MmMIt der theologalen
jenen Mädchen sprach, die nıcht reich I1, Demut e eal sınd un sıch MIt dieser ıdenti-

das Armutsgelübde ablegen können... f1zıeren, dıe selbst wıederum Glaube und Hoffnung
Was WIrn wollen, ezieht sıch auf das christli- beinhaltet. Es andelt sıch hier eine Dimension

che Leben als solches, aber auch auf das Leben 1n AÄAr- Lebens Deo, VOT Gott un! auf ıh hın Es
MUL, WI1e 1m Ordensleben gelebt wırd, un: aut dle andelt sıch ıne Modalıtät des relıg1ösen Bezugs,
Ärmut, die INa  ) 1mM apostolischen Leben autf sıch neh- der uns mMIt dem lebendigen Gott verbindet, der ın Je-
Inen mufß SUS Christus geoffenbart hat, da{fß Vater ISt.

IDIEG dre1ı klassıschen Gelübde beinhalten be1 ıhrer In Israel wurde diese Haltung VO  S dem Volk der
Ausübung mehrere Ebenen. Die 1St die der Instı- Armen gelebt“, WENN auch oft schwer W alr und eıner
tutiıon und des Rechts. In dieser Sıcht esteht der (Se- Jangwierigen Erzıehung bedurtte. Um dies errel-
horsam darın, die Regel befolgen un! 1ın Abhängig- chen, hatte nıcht 1Ur der Propheten bedurft: War

keit Von den Obern leben (Erlaubnisse); d1e auch notwendig SCWESCH, da{ß Israe] in den Prüfungen
Keuschheit darın, dıe ust meıden, dıe 11ad und 1Im Elend seine menschlichen Sicherheiten verliere.
erweise ın der Berührung mıt dem anderen Geschlecht Die Armut als Haltung eınes Lebens Deo 1St das
empfindet : die Armut iın der Ane1gnung un: 1mM Ge- Charakteristi!kum der wahren Gläubigen geworden.
brauch der Güter 1ın Abhängigkeıt VO  a} den Obern und Inmıitten eınes tleischlichen Volkes hat sıch eın wah-
im Rahmen des Gemeinschaftslebens. LES Volk (sottes herausgebildet, «dieses bleibende Isra-

Eıne tietere Ebene 1St dıe der tatsächlichen Aus- el, das» —nach den Worten Gelıns Beten und
übung der entsprechenden Tugenden. Dıies hrt sehr Warten ebt IR auf dle Begegnung mıt (Gott hın AaUSSC-
viel weıter : Es 1St eın Leben der Metanoı1a, das eiınen richtet» (Gelın 98), und dessen vollkommene Person1i1-
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Diese Texte mıt den Ausdrücken VATUS , avarıtıa,fizierung Maria, Jjenes Junge Mädchen AaUuS Nazareth,
W aAr So 1St ıhr Magnıifikat, das buchstäblich AaUus entlıe- haben 1nNe€e überaus bedeutsame Rolle gespielt ın der

Ethik der Christenheıt, W1e€e S1e VO  — den Kirchenvätern,henen Versen ZUsammMeENgESETIZL Ist, W1e€e iıne Zusam-
menfassung des doxologischen Gebets der Psalmen, iın den Konzilien un:! den mıittelalterlichen Lehrern aus-

gedrückt worden ISt Man fügte an TLım 6, hın-denen sıch der Glaube un die Hoffnung des Volkes
(sottes ausdrückte: &« Ich bın elend un: AIIll, der Herr « d1e Wurzel aller bel 1St die Geldgier», phılargıa.
aber denkt mich» (LS 40, 18) Diese Haltung steht Aber Vınet bemerkte 1m Jahrhundert, dafßß Ian

der Offenbarung (sottes als des lebendigen (sottes gC- n1ıe über die Habgier predigte®. Wenn 1L1all heute über
genüber: Ich werde der se1n, als der ich daseın werde S1Ce spricht, dann eher ın einer Perspektive wiırtschafts-
(Ex S 14), ıhr werdet meınen Taten sehen. Ich bezogener Ethik als A4aUuS einer grundlegenden theologa-
werde da se1ln, ich werde mıt euch se1n un: für euch da- len Ausrichtung”.
se1ın. Letztlich geht darum, da{ß Gott Gott sel,; da{ß als

Diese Linıe theologaler Wahrheıit wırd VO  e Jesus in Gott un:! emnach als letzte Quelle aller Dınge NCTI-

kannt werde. Dafür mussen WIr u11l unsecerer absolutender ersten Seligpreisung Wiederaufgenommen. Er
selbst kommentiert S1C W1e tolgt : «Niemand kann Wwe1l Bedürtftigkeit bewulfßst se1n. Luther WTr keın Heılıger,
Herren dıenen. Ihr könnt nıcht (sott dienen und dem aber hat diese Überzeugung Z AT Grundlage se1nes
Geld» (Mt 6, 24, vgl uch 2534 , 15 wörtlich Suchens gemacht : «Nur das Schaf, das verloren WAar,
heißt (sott un! dem Mammon. Das Griechische hat wırd gesucht; LLUTr der Gefangene wiırd befreıit ; 1Ur der
das aramäısche Wort transponıert, dessen Etymologiıe ÄArme wırd reich gemacht, nur der Schwache gestärkt,
unsıcher 1St, aber MIt der Wurzel MN 1n verbindung N: der Erniedrigte erhöht: 1Ur W as leer Ist, wiırd gC-
gebracht werden kann, der WIr das Verbum 'aman , füllt : 1Ur das wırd aufgebaut, W as UVO nıcht
tragen, verdanken, dessen Kausatıv sovıe] bedeutet Ww1e€e
seıine 4St oder seıne Schwachheıt durch einen anderen och reinere Texte, die noch mehr auf (Gott ZC11-

tragen lassen, sıch tutzen auf, un demnach, 1m Be- trıert sind, tindet 111  - in Fülle be1 Therese VO 1S1eUX.
reich des geistliıchen Lebens, seıne Hoffnung setzen «W as ıhm (Gott) getallt, 1St sehen, dafß iıch meın
auft. Kleinsein un: meıne Armut lıebe, 1St dle blinde oft-

Dieses Wort hat 1n der hebräischen Bıbel die Bedeu- NUunNng, die ich auf seıine Barmherzigkeıt Man
(ung VO  e’ « glaub en». Lie entscheidende rage ware, mu{fß annehmen, ALTIN un! ohne Kraft Jeiben»
auf WECN 111  a’ letztlich un grundsätzlich seıne oft- (Brief hre Schwester Marıe du Sacre Ceeur, Sep-
NUung Auf Jahwe oder auf Baal? (Vgl Kön 18, tember 1896 « A1'n Abend meılnes Lebens werde ıch
Z1% Zet 155 Die Psalmen werden nıcht müde, dıe miıt leeren Händen VOT dir erscheinen, denn iıch VeEI-

Hılte Jahwes gegenüber der Ohnmacht der GOötzen lange nıcht VO  z dır, Herr, da{fß du meılıne Werke zählst.
preısen. Vgl Spr 1 O10 «JJer Name (sottes 1sSt eın All SGFE Gerechtigkeit 1sSt W1€e Flecken VOT deinen
tester Turm ; der Gerechte tlieht ıhm und 1St gebor- Augen» (Akt der Weihe die Barmherzige Liebe).
SCH, Des Reichen abe 1St ıhm iıne teste Stadt und Das absolute Vorbild tinden WIr natürlich iın Chri-
iIne hohe Mauer WI1€ fälschlich meılnt». STUS; WenNnn 1I1Nan iın ıhm die Vollkommenheıt seıner Ex1-

Ceguy hat diese Inspiration wıeder aufgenommen, als Sohn betrachtet. Jesus hat n1ıe aufgehört, aut
wWwWenn dem ewıgen Vater tolgenden Vorwurftf verkünden, da{fß alles VO  z seiınem Vater empfan-
die Reichen in d€l'l und legt da{fß s1e nıcht seıne (3@e- gCh hat «Meıne Lehre 1St nıcht dıe meıne, sondern s1e
schöpfe se1ın wollen und sıch davor 1n Sıcherheıit brın- 1St VO  z dem, der mich gesandt hat» Joh /,16, vgl S,
SCH, ıhm dıenen sollen“. Dies geht sehr weıt. Es geht 2895 «Denn nıcht aus MI1ır selbst habe ıch verkündet,
letztlich darum, wıssen, ob (sott als (sott anerkannt sondern der Vater, der mich gyesandt hat, selbst hat
wiırd oder ob I11d.  _ seiner Stelle eiınen anderen VCI- MIır Aulftrag gegeben, W as iıch n un WE iıch VeCI-

ehrt. künden SOH» Joh
So finden WIr 1ın den Gefangenschaftsbriefen tol- Dies 1St nıcht L11UTr eın johanneisches Thema, bildet

gyende Feststellung : « SO rtotet denn, W as auch den Hıntergrund des Hymnus ın Philıpper Z
Gliedern irdısch (Sta diese Habsucht, dıe (GOötzen- 641 Die enosis un! der Gehorsam dessen, der «1n
dienst 1St» (Kol 3,5) : pleon-ex14, dıe Gıer, mehr ha- Gottesgestalt 1sSt ohl die Ärmut, dıe iım Herzen
ben «Das sollt ıhr wıssen und euch merken Keın Un (Gottes selbst gelebt wiırd : Nıcht L11UTFr ın Jesus, durch
züchtiger oder Unreıiner oder Habsüchtiger, W asSs dıe Menschwerdung, wiırd diese Armut gelebt, SOI1-

viel w 1€e eın Götzendiener iSt; hat Anteıl Reich dern durch das Wort, ın der völligen Abhängigkeıt
Christı und (sottes» (Eph 525 ; pleon-ektes, derjenıge, VO Vater, dem rsprung ohne rsprung, der Quelle
der immer mehr haben ll der Gottheiıit.
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Man weıß, 1in welcher «Metaphysıik der Heılıgen», wartigen Kontext eines soz1ıalen Katholizısmus, der
dıe A4US dieser Theologie abgeleitet hat, Berulle iıne Öffnung auf die Welt hın, der Solıdarıtät MIıt der Müuüh-
Spirıtualität der Abhängigkeit und der Anbetung be- sal der Menschen erklären:;: aber esteht durch
yründet hat «Eın Nıchts iın der and Gottes, eın innere Notwendigkeıten, namlıch 1m theologalen Be-
Nıchts, das für (Gott bestimmt ISt, eın Nıchts, das auf reich, noch iıne tietere Verbindung zwıschen dem a fu ÜE

(sott» un! dem «tür dle Menschen».Gott hingeordnet ist»°
Sıch ın dieser Rıchtung auf den Weg machen, das Beıide sınd untrennbar miıteinander verbunden. Das

bedeutet, Geheimnis Chriustı un: Plan (sottes Zzwelılte Gebot 1St dem ersten nıcht 384008 ahnlıch, 1st
mıiıt der Welt, diesem Plan, der se1ine Weiısheıt ISt, MIt ıhm iıdentisch. Die Bıbel spricht nıcht VO  5 Gott,
teiılzunehmen. Das Thema VO Armen, der als der ohne unNns VO Menschen sprechen un! umgekehrt.
Weıse gilt, scheıint kaum entwickelt worden se1In. Sıe 1st untrennbar Theologıe für den Menschen und
Der Bonaventura hat nebenbe!ı erwähnt 1m LAn Anthropologie tür Gott Wenn ıne tiefgehende FEın-
sammenhang mıiıt Qohelet 6,8 Der ÄArme 1St weılse, stellung der Armut 1ne€e notwendiıge Dıiımension UNSsSc-

weıl dıe Welt verachtet, 1ın dem Sınn, daflß Gsott ab- ICS Lebens als Kınder Gottes darstellt, richtet s$1e
sıch auch auf seıne anderen Kınder, MSETE Brüder,solut vorzıeht, 1n dessen ugeq nıchts wirklich zählen

kann!®. un:! ‚War miıt der gleichen Bewegung, MIt der S1e sıch
Wır könnten tiıefergehende Außerungen finden, dıe WUMSEGTEN Vater richtet.

der konkreten Ertahrung niher sınd, ın den Zeugn1s- Diese Logık wird recht gut greitbar 1im Leben des
SCI1, die die Wiederentdeckung der Armut in der Kır- Franz VO  3 Assısı, auf den 11a iın bezug auf die AÄArmut
che unserer e1ıt markıert haben, dıie erstmals infolge das anwenden kann, W as 1lo ın bezug auf Paulus
des etzten Weltkrieges, dann ın der Erwartung des «Der nach dem Eınzıgen». Das Fak-
Konzıls einsetzte**. LU  3 lıegt Anfang seiner Bekehrung ZU Leben

Zuerst 2210 eiınen Schock, der VO Bewulßetsein nach dem Evangelıum. Franz kommt gerade AaUus eiınem
Von der Ar der Massen ausgıng Das Durcheinan- Leben verrückter Verschwendung. eın Vater DPeter

VO  . Bernadone 111 dem eın Ende serzen und zurück-dergewürfeltwerden VO  e Menschen 1m Krıeg, Arbei-
term1ss10n, Arbeıterpriester. Gruppen V  . FEheleuten vewınnen, W as VO  5 seınem eld übrıg ban INa Er
haben die Spiritualıität der Ehe erganzt durch eın Ideal Zzıtlert Franzıskus ZUur Audıenz beim Bischof. Franz
und durch dıe Praxıs, alles gemeınsam haben Zahl- legt alle seıne Kleider ab un! legt S1e seiınem Vater Z

reiche ewegungen haben Sıtzungen abgehalten, elt- Fülen MIt dem Geld, dann erklärt «Hört alle her
schrıften haben iıhre Inhaltsverzeichnisse auf die Ar- un versteht dıes. Biısher habe ich DPeter VO  } Bernadone
MUL hın ausgerichtet, ine Spirıtualıitaät hat sıch heraus- meınen Vater ZCNANNL. IDE iıch aber beschlossen habe,
gebildet”“. Man hat die Dritte Welt entdeckt, die VO  a 1U  e (zOtf alleıin dienen, gebe ich Deter VO  e

Wirklichkeit der Armut. Man hat DPere de Foucauld Bernadone das eld zurück, dessentwegen sıch SOor-
kennengelernt, ME Weısen reliıg1ösen 4SEeINS 1ın der SCH machte, und alle Kleider, dl€ ich VO  . ıhm hatte.
elt Von 1U  5 werde iıch nıcht mehr blofß Nn können:

Ausgesprochen reprasentatıv und 1m wahrsten Innn meın Vater Peter VO  e Bernadone, sondern Unser Vater
1im Hımmel. >>des Wortes beispielhaft 1St die Handlungsweise VO  5

Emmanuel Mounıier. Er schreıibt bereıts 933 «Die Es 1st klar, 1ne derartıge Geste 1Ur wahr 1St un!:
Menschen lassen sıch 1n WwWwel Gruppen einteılen, Je ıhre Berechtigung hat ın einem absoluten theologalen
nachdem, ob S1Ee auf das Flend der heutigen Welt ZUSC- ezug miıt dem Entschlufß, dessen Forderungen bıs
yangen sınd oder nıcht.» Und W el Tage VOT seınem DA Letzten leben In der Tat 1sSt die Armut des
plötzlichen Tod vertraufe Pater Depierre seinen Franz VO  w} Assısı wesentlich theologal, S1E 1st die Aus-
Wunsch d miıt den Armen leben!® Er hatte gerade übung eıner radıkalen Abhängigkeit ın der Vertikalen,
geschrieben : «Meın Evangeliıum 1st das Evangelıum naämlıch VO Vater, der sıch der Menschen, der Blu-
der AÄArmen. Seinetwegen werde iıch mich nıe auch 1L1UL LLECIN un:! der Tıere annımmt .
mMıiıt einem einzıgen MifSverständnis ıIn bezug auf jene Und eshalb verwandelt diese vertikale Beziehung
zufriedengeben können, dıe das Vertrauen der Armen dle horizontalen Beziehungen. Die Z7welte Selıgprei-
haben Seinetwegen werde ich mich nıe über das treuen SUNg 1St dıe der Saniftmütigen. Im Leben des Tranzıs-
können, W as 1n der Welt un die Hotffnung der kus 1St die Predigt die Vögel, der Sonnengesang, dıe
Armen Zwiuetracht stitten kann.» Epidose MmMIıt den Räubern genügend ekannt aber hier

Wıe INan sıeht, mündete diese Wiederentdeckung 1st eın anderes bedeutsames Faktum?!® : Eın Bruder
der AÄArmut als Wert christlichen Lebens Banz SpONTaN hatte gebeten, dafß ıhm eın Psalter eigen gehören
In die sozıale Ebene 1nN. Dıies 1st siıcher 4aUusSs dems dürte Franz verweıgert ihm un: Sal «Wenn du
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e einen Psalter haben WIrSst, WIrst du Ma eiınem VO Copacabana... Nachts iın Rıo ankommen, 1st
traumhaft schön. In dieser wunderbaren Stadt ebtrevıer verlangen. Und WE du eın reviıer haben

WIrSt, wirst du dich auf einen Chorstuhl serizen WI1Ee eın mehr als 1ne Mıllıon Menschen VO  = den dreieinhalb
großer Prälat un! WIrst deinem Brudern Brıing Miıllionen Einwohnern iın der AÄArmut un! dem Elend
MIır meın revier I» der Favellas Slums) Mıtten ın der Favella VO Moro

Man spurt hıer, W1€e der Besıtz die Wurzel des Be- bın iıch 1ın 1nNe€e dieser Baracken hineingegangen : ine
herrschens anderer ST Das Geld verdirbt das Herz des Frau; allein mıiıt dreı Kindern, lag darın, schwer krank
Menschen un:! zerstort dort die Wahrheit bruüderlichen Ich bın 1ne Vıertelstunde geblieben. Wiährend dieser
Gelstes. Das Christentum hat lange dagegen gekämpftt. kurzen Zeıtspanne sınd dreı Menschen gekommen und
Es 1St 1ın seinem Kampf besiegt worden, als das eld haben ZeDraCHtN Sanz SpONtan, LLUTr weıl die
4aUusS dem Rahmen e1InNes persönlichen Besıitzes heraus Kranke und ıhre Kınder ın Not Der
sıch 1n unpersönlıchen wirtschafttlichen Strukturen eL- rachte WEe1 Früchte, der andere Suppe, der
ablierte. Da 1St iıne LIECUC Entfaltung der Ethik NOL- drıitte Wasserreıls... Letzterer hat u11l gestanden,

da{ß dies se1ın Abendessen Wr un: diesemwendiıg un: siıcher auch ein Übergang auf die polıtische
Ebene 1M eigentlichen 1nnn Abend nıchts wurde. Die Blicke dieser dre1 ha-

ber W as ımmer I1a auch un wırd, INa  ] wırd 1M - ben mich beeindruckt: Die Armen sınd zut Die
M GT wıeder auf das Herz des Menschen zurückkom- Armen sınd zuL Hatten auch die Hırten solche
MIEN mussen und auf die Eınstellungen, die dıe Armut Blicke, solche Gaben, ıne derartige Spontaneıtät und
hochschätzen. Sıe bringt dre1 unschätzbare Werte mMi1t Liebe? Ich ylaube, dafß iıch damals twas besser VOCI-

sıch : die Iransparenz, die Bereitschaft ZU Geben standen habe, Gott gerade sS$1e ersten Weıh-
un ıne Einwurzelung der Hoffnung. nachtstest eingeladen hatte un: dıe anderen

Man 1St beeindruckt, testzustellen, Ww1e€e 1mM Leben des nıcht eingeladen hat
Franzıskus oder dem Leben der uns Zzeıtlich näheren Es handelte sıch hiıer wiırklich ÄArme, ın WIrt-
Dorothy Day (Die lange Einsamkeıt, Französische schattlicher Hınsıcht und A4US der Sıcht des Evange-
Übersetzung, Parıs e1ınes Emmanuel Mounıer, lıums. Es 1Dt auch Ärme, dıe das Herz eınes Reichen
DPater Christian (Les PaUVIeCS Ia pOrTte, die Valnl- haben S1e denken 1L1UT daran nehmen un sınd nıcht
gelische ÄArmut T'ransparenz und Verfügbarkeıt miıt tahıg geben. Hıngegen kommt VOT; dafß Reiche
sıch bringt. Sıe beseltigt die TIrennwände, dıe uns daran das Herz eınes Armen haben Dıies 1St tast wunderbar.
hiındern, brüderlich se1n, Sahnz tür die anderen da Di1e Armen sınd Träger VO Hotffnung. Sıcher, S1e
seın un MIt ıhnen se1ln. könnten erdrückt werden un! 1Ur In eıner Art AB-

«Nach einem Bombenangritf (während des Krıeges) stumpfung, durch einen tierischen Instinkt, überle-
konnte 111a auf der Straße mıteinander sprechen. Jeder ben:; aber die Armen, die geistlich wach sınd, haben
Passant, den 11an traf, WAar eın leidender Bruder. W as den Bliıck auf die Zukuntfrt gerichtet. Dadurch werden
die Bombenangrifte ehesten aufgebrochen haben, S1e ıne geschichtliche Macht:, selbst WenNnn S1e 1ın der
sınd die TIrennwände In den Herzen. Man sah Men- Gegenwart ohnmächtig sınd. Inmıitten VO  } Schwierig-
schen, dıe miıteinander sprachen un! das WAaTtr sehr keıten, 1ın einem Land, das VOoO  a’ Armeen durchquert
schön! Aber datür Walr nöt1g, da{ß S1e Aarm wurden. un:! VO  Z Invasıonen heimgesucht wurde, hat das kleine
Als dann der Krıeg Ende WAarL, Lat I1a  ' eEerNEeuUTL S als Volk der Armen Jahwes bıs hın Marıa, Anna und
kenne I1a sıch nıcht. Man War wıeder Notar un:! Ar- Sımeon seine Erwartung des Trostes für Israel gelebt.
beiter geworden» * Letztlich 1Sst dieses Volk, das dıe Wege 1n dıe Za

Das eld 1St hıer eın entscheidender Faktor, aber kunftt eröffnet hat Es esteht ıine Verwandtschatt
I11an mu{fß wıeder eınmal auch all das denken, OVOTN zwischen AÄArmut und Prophetismus””.
IalN kann, da{fß I1a  . hat un Ian sıch Gleichzeitig esteht 1ne Verwandtschaft „wischen
MIt Besitzergeist hangt Beziehungen, Achtung, FEın- ÄArmut und Kıindheit, dem doppelten Zeichen,
tlufß, Ja Ö Ideen, eın Vorhaben, Gewohnheiten. das ıhnen gemeınsam 1St dem der Bedürtftigkeit und
Dıie Metano1a des Evangelıums 1St nN1€e eendet. dem der Hoffnung. Im Grund achten WIr, als WIr VO  }

Dıie Ertfahrung lehrt, da{ß die Armen mehr und leich- den Gelübden als VO  e eıner bestimmten Werthaftigkeıit
ter geben als die Reichen. Nıcht ULTE bel Vıctor Hugo der Exıstenz, über ıhren tormalen un! soz1ıalen Aspekt
kommt VOTIs da{fß S1e noch das Kınd eıner verstorbe- und o über den iıhres mühsamen Einübens durch
CN oder kranken Nachbariın dazunehmen. Hıer 1St eın die Tugenden hinaus, sprachen, diese besondere
Bericht AUS einer sehr realen Welt « Ich habe auf der Note der Kındheıt, die ıhnen gemeınsam 1St un! uns

Welt n1ıe Schöneres gesehen als Rıo de Janeıiro : 1Ns Zentrum des Evangelıums hrt «Wenn ıhr euch
mıiıt seinem Zuckerhut, dem Corcovado, dem Strand nıcht Üındert und werdet W 1€ die Kınder...» Reın wI1e
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Kınder (aber INa  ; weıf(ß heute, da{(ß s$1e rein gar nıcht un! wußte nıcht, wohin se1n Haupt legen, umgeben
SIM gehorsam WwWI1e Kınder, A1LIN wıe‘ Kınder, ab- VO  3 Feindseligkeit.
hangıg und vertrauend Ww1e€e Kınder, 1ın der Hoffnung, Paulus WAar ın Malta außergewöhnlich zuLl behandelt
aut die Zukuntft hın ausgerichtet... worden Apg 28,; /-10), aber kannte auch Geftfäng-

Hıer oll auch noch VO  3 der Armut des Apostels e NIS, Schläge, Hunger, Kälte, Schiffbruch, Verrat, fal-
sprochen werden: Die Armut xesehen und gelebt als sche Brüder (2 Kor L1 23—27). Er hat selbst dıe (7J6e-
ine absolute Abhängigkeıt VO  e Gott- Vater un: als setzmälßßıgkeıt der apostolischen Armut verkündet:
Vorbedingung für Vertügbarkeıt un! Brüderlichkeit «Ich habe gelernt, mich MIt dem, W 4S ich habe, be-
1st die Einstellung, dıe dem ehesten veziemt, dessen gnugen. Ich weılß mich in die Not, iıch weılß mich aber
siıch (sott tfür seın Werk bedienen wıll Es handelt sıch auch 1ın den Überflufß schicken ; mıt allem lll'ld Je-
hıer ine Konstante des Handelns (Csottes. dem bın ich9gesäattıgt se1ın un:! hungern,

Schon 1in der Geschichte Israels wiırd dies siıchtbar : UÜberfluß haben un: Mangel. Ich CIINAS alles in
Man denke Gideon un: den «Tag VO Mıdıan», W 1€e dem, der mich stärkt» (Phil 4, Dıies ist keın StO-
Gott die Zahl der Krıieger autf ine Handvoll reduzler- 1Z1SMUS, sondern 1ne theologale Haltung des ApO-
ÜCs denn «anders könnte Israel stolz werden un!N stels.
Meıne eiıgene and hat mich CrELLEL» (Rı f 2 Man Es 1St die Vorbedingung eıner radıkalen Verfügbar-

keıt für die Menschen und für dıie Sıtuationen. Derdenke den leinen Davıd, der sıch anschickt, MIt
dem Rıesen Golijath kämpften: <<Du kommst mıt Reiche wırd ımmer ıne Entschuldigung finden,
Schwert, Lanze un! Wurispeer mır ! Ich aber sıch ıhnen entzıehen, vgl Mt Ö, 182292 und IzZ
komme dir ım Namen des Herrn der Heerscha- Dal , Lk 1 15224 Paulus hingegen ordert stolz Fre1-
UG LG Alle Welt soll AA Erkenntnis kommen e FEınen heıt fur se1n Apostolat und seıne Lebensbedingungen:
Ott xibt ın Israel ! Diesen Gemeıinde soll e1IN- «Obwohl ıch VO  z allen unabhängıg bın, habe ich miıch
sehen, da{ß der Herr nıcht durch Schwert un: Lanze doch ZU Knecht aller gyemacht, möglıchst viele
Hılte bringt» @ Sam E, vewınnen... Allen bın ich alles geworden...>» (1 Kor Y

Wenn WIr dann Paulus kommen, werden die 19—-22).
Zeugnisse noch zahlreıicher, se1 1U 1ın den Berichten Dıie AÄArmut des Apostels 1St Vertügbarkeıt, Freiheit
über seın Apostolat oder seiner eigenen Feder, VOoO  . Selbstbehauptung, Hıngabe die Menschen, dle

N, da{fß die Kraft (sottes sıch durch dıe Sıtuationen un: das Handeln (sottes durch all dies
Schwachheit des Menschen hindurch voll enttaltet : hindurch. Und dies 1St nıcht LLUT e1in (zesetz für d1e In-
Vgl Kor Z /—-10 ; KOr’2, 15 Es 1St nıcht e1- dıyıduen, sondern auch tfür dıe Kırche iın ıhren

menschlichen Einrichtungen. Die Geschichte der MıSs-N Werk Es 1St eın Brot, das WIr täglıch erbıtten
mussen und das uns täglich gegeben wiırd. Das (sesetz s1o0nen davon, indem S1Ee streckenweiıse zeıgt, W 1e€e
der Instrumentalursache 1St C das geben, W as s$1e IL1anl sıch ZU Juden miıt den Juden un! ZU (zesetzes-
selbst nıcht besitzt“*. Bernanos’ Landpfarrer kann dıes freien mMı1t denen, die ohne (Gesetz leben, gemacht hat
sehr ohl bestätigen «() Wunder UNMSCTEN leeren Hän- Streckenweiıse macht S1e aber auch deutlıch, W1€ das
de '» Festhalten einem Erbe, ohne sıch ın rage stellen

Hıer esteht 1ne Art Dıalektik, eın Paradox, für das lassen, das Unternehmen sterı1l werden 1eß
sıcher keine zutfriedenstellende Erklärung ıntellek- Dıies 1St eın Aspekt, dem Ian sıeht, da{fß auch der

tueller Art o1bt, das 1aber das Leben selbst Ost Dıie reinste geistliche Mensch Zielstellen ım Zeıitlichen hat,;
Heılıgen haben Wıiırksamkeit angestrebt un haben da- un: auch, sıch bewähren, bestimmte Voraus-
tfür alle Mıttel eingesetzt, über die S1Ee verfügen konn- SEIZUNGCN soz10-ökonomuischer Art raucht. Wır —

OL, und zugleich haben sS1e VO (Gott9 da{fß hen bereıts, dafß, da Gott der Vater aller ISt; die theolo-
seıne Macht iın der Verlassenheıt, den Gegnerschatten, gale Ebene sozıale Konsequenzen 1MmM Namen eıner
der Mittellosigkeıt und der Ohnmacht wırksam werde. Brüderlichkeit nach sıch zieht. Wır sehen Jetzt, da{ß dıe

Eıne der Gesetzmälsigkeiten der apostolischen Ar apostolıische Verfügbarkeıt hre Forderungen der Me-
tigkeit 1St die Gleichgültigkeıit gegenüber Haben oder tano1ao 1in den Bereich der Strukturen, der eg1€-
Nıcht-Haben Manchmal ebt der Apostel 1mM ber- rung, der Ordnung, des Besıtzes UuSW hinemtragt. Di1e
{luß, umgeben VO Freundschaft, dann wıederum ebt Seelle raucht ıhren Körper, aber mehr noch raucht

In völliger Miıttellosigkeıt. Elısäus hatte be1 der Su- eın Körper die Seele ber die Anwendung der Forde-
namıtın eın komtortables Zıimmer, un: seine Nahrung LuNng des Evangelıums bezüglich der Armut autf die
War ıhm sıcher (2 Kon 4, {f) Ahnliches sallı für Jesus Kıirche als solche, als Volk, insbesondere aber als Insti-
ın Bethanıien. ber dann wiıeder Walr aut den Straßen tut1on, bleibt eın delikates Problem?*1.
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Sermo OIM Jun1 B5 41, 200 tf. 15 Sıehe uUNseITCMN Artıkel : Saınt Francoıis d’Assise ”’absolu de
Causse, Les Pauvres d’Israel (Paris-Straßburg l’evangıle chretiente Les Voıies du Diıeu Vvıvant (Parıs

Gelıin, Les Pauvres de Jahve (Parıs 247—)64 Vgl auch den Artıkel, der mehr den Aspekt der Metano1a
Dıiese Etymologie wırd als wahrscheinlich angegeben von des Evangelıums herausstellt : De armoede Van Sınt Francıscus het

Hoskyns Davey, The Rıddle of the New Testament (London heilig Evangelıe : Sınt Francıscus. Tiydschrift Vall de Studıe Va  -
28 und VO Hauck, ım Theol ZUMm NT, L Francıscus. 57 1055) TE Hınweise aut die Bergpredigt In der

390—-397) Regula L1  - ullata, Ausg. Boehmer, Analekten Geschichte des
Le Porche du Mystere de la Deuxı1eme Vertu, Edition de la Ple1a- Franz VO Assısı (Tübiıngen Leipzıg Nr 14, 13 {+$.

de, 171 Ed de Ia NRF. 15 16 Legenda antıqua 69—/79, Ausg. Delorme (1926)x Specu-
In Ermangelung eıner vollständıgen Monographie, die 6S uUuNsSsSeCTCS lum perfectionis, Ausg. Sabatıer,

1ssens nıcht g1bt, wollen WIr 1er autmerksam machen aut 17 Evely, Notre ere. Aux OUTCES de fraternite (Parıs
Bloomfield, The Deadly Sıns ast Lansıng Kı 1956 110
le, Pride B0CS betore avarıce.. Socıal Change and the Vices ın Latın 18 Bouchaud, Les PAUVICS m ’ont evangelıse (Parıs 14
Christendom : The Amerıcan Hıstorical Review /6 6—49 19 Ganne, Le PAaUVIC el le prophete (Cultures e Foıi,; Lyon, Nr.

Vınet, Theologie pastorale (Parıs 155 tf. 28—29, Sommer eiıne polıtisch-religiöse Rede
SO Villey, Lebret eit Bıgo, L’Avarıce u le monde de |’ar- 20 Ih Chifflot, L’avoır, condıtion de la creature, In.* Rev SC ph

gCNL Monde oderne =if SCN5 du peche Sem. des Intellectuels catho- th 78 40—-57
lıques (Parıs n  l Wır selbst haben bereits früher tolgenden z Ich habe diese rage trüher ın dem Sammelband Eglise et Pau-
Artıkel veröftenrtlicht.: Die Armut 1Im christlichen Leben inmıtten Ee1- vrete Unam Sanctam 5%) (Parıs 135—155, behandelt.
E: Wohlstandsgesellschaft : GCONCILIUM 343354 Übersetzt VO' FElisabeth PtirrmannScholie ber Röm d / Ausgabe Fıcker, U/ 6, 215

S Correspondance, Ausg. Dagens, 1L, 314
In Ecclesiasten : pera, Quaracchi VI, 52b VES GCONGAR
Dıie Geschichte der Erneuerung der Armut beı den Christen

bleibt och F' schreıiben. Eınıige Seıten diesem Thema (2 8 und 904 ın Sedan geboren. Eintritt ıIn den Predigerorden 9725 Priester-
eıne umfangreiche Bıbliographie findet sıch bei Aquinata Böckmann, weıhe 930 Mitglied der Internationalen Theologenkommission. Aus
dıe Armut ın der innerkırchlichen Dıiskussion heute (Münsterschwar- seinen zahlreichen Veröffentlichungen seılen erwähnt : Die Tradition
zach und dıe Tradıtionen (Maınz Dıie Lehre VO der Kırche: Von

12 Wır wollen 1er 1Ur dıe Bücher VOon P Br Regamey, 1941, Augustinus DIS ZU Abendländischen chısma. Handb Dog-
963 (a pauvrete el I’”homme d’aujourd’hui), 967 erwähnen. mengesch. {11 SC (Freiburg-Basel-Wien L971)3 Vom Abendländi-

13 Vgl Andre Depierre, Ce temoın perseverant de Dieu : Esprit, schen Schisma bıs ZUTr Gegenwart. Handb Dogmengesch. L11 3.d
Dezember 1950, 905—9272 (Freiburg-Basel-Wien 1971 Mınıstere el Communıion eccleäs1iale

14 Bonaventura, Legenda Mayor CZ Joergensen, Saınt Francoı1s 19771) Un peuple messianıque. Salut S lıberation 1975 Anschrift :
d’Assıse, Kapıtel VII (Parıs 68 20, 1UC des Tanneries, F—75 Parıs ( Frankreich.

Dieses Votum hat 1n der Endredaktion der Vorlage
nıcht dıe Beachtung gefunden, die selıner BedeutungVıctor Conzemi1ius für dıe kıirchliche Praxıs entspricht. Obwohl als Appell

Für einen Solidarıtätstonds ZUur Überwindung des Klassen- un! Partikularismus-
geIstes 1ın der Kırche gedacht, wiırtt seıne Durchtüh-
LUNS iıne solche Fülle VO  5 Schwierigkeiten auf, dafßeuropäıischer Priester
LLUT sehr kleine Schritte ın dieser Rıchtung WUlIl-

den
Be1 der Dıskussion des Dekrets «Uber die Hırtenauf- Wır greiten hıer einen Aspekt der VO  > Gonzalez be-
vaben der Bischöfe iın der Kirche» 1mM November 1963 rührten Problematik heraus : den finanziellen Aus-
wIıes Marcelın Gonzales Martın, Bischof VO  5 Astonga, gleich Priestern. In Ländern, die rage der
heute Kardınal-Erzbischof Von Toledo, auf die Not- Besoldung des Klerus z als Folge eiıner strikten
wendiıgkeıt eınes Ausgleichs der tinanziellen Miıttel 1N- Irennung VO  3 Kırche un! Staat vielfach der Improvı-
nerhalb der Gesamtkirche hın Das Vermögens- un! satıon des einzelnen überlassen WAar, 1St I11all sıch der
Eınkommensgetälle der Pfarreien 1n verschiedenen Notwendigkeıit eıner allgemeinen Regelung bewulfit-
Ländern und Regionen eines Landes, Ja O eın und geworden. Durch die Einführung elnes Eınheıitsge-
derselben 1ö0zese schockiere die Gläubigen. Es VCI- halts, das aber mıtunter noch weIılt VO Existenzmuin1-
indere viele Möglıchkeiten des Eınsatzes un! wıder- IU entternt ISst, suchte INan In einzelnen französ1-
streıte der theoretisch immer wıeder betonten soz1ıalen schen Dıiözesen die argsten Miıfsstände eheben.
Funktion des Eıgentums. In der Praxıs halte dıe Kırche Die grundsätzliche FraZe, w 1e€e der Unterhalt des
auch für die Regelung ıhrer eigenen materiellen Ange- Klerus innerhalb eiınes Landes oder eıner Regıion
legenheıten eiınem engstirnıgen Begrift des Private1i- organısıeren sel, wollen WIr hier nıcht erühren. Wır
geNtUmM fest. gehen VOonNn der Erfahrungstatsache dUs, da{fß zehn Jahre
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